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vor Die Himmelfahrt Mariens ird einekünftigen Tätigkeit Oomm gar nichts
babil!is“ genannt, jedoch iſt ſie derart Hdei proxima,„Sententia PIA 6 1 PTO
U der Kirche erfordert iſt Die dotes gloriosi cCorporisdaß ur mehr die Definitio

verden erwähnt te Le Richter, den 3u Richtenden und dem Tte
des Gerichtes macht zwei Seiten aus Aehnlich kurz iſt das Weltende und die
Welterneueru behandelt.

Dieſe Ausſtellungen — olen dem vortrefflichen Werke keinen Eintrag tun
Es ieg 10 klar vor, daß der Alutor Meiſter un —emnem Fache iſt, und übrigens
ſtets gründlich u erte geht Nichtsdeſtoweniger fügt der ezenſfent die Bitte
bei, daß der Autor bei elner Neuauflage die angeführten Punkte berückſichtigen
möge Gottfried Noggler Capnunsbru
5 Der alte und der III laube. In Beitrag zur Verteidigung

des katholiſchen Chriſtentums gegen ſeine modernen Gegner. Für gebildete
Katholiken geſchrieben von IDr Georg ern d, Univerſitäts-Profeſſor
In Wien Wien. 1908 Verlag von Heinrich Kirſch, Singerſtraße
L.80 330 6.—

Der Tite erinnert QAONn Dr Strauß, deſſen Anſchauungen bei der ungläu⸗
bigen Intelligenz herrſchend ſind, weshalb der Verfaſſer beſonders dieſen Gegner
ins Auge Ag und auch Iu ſeiner Widerlegung der Einwürfe ungefähr dieſelbe
Reihenfolge beibehält.

Nach einer ausführlichen Einleitung wird IM erſten Teile (157 die
ernunftgrundla des I entum  8 feſtgeſtellt, um zweiten Teile (170 S.) deſſen
geſchi Grundlage, im dritten 94 deſſen Lehrinhal L reiche

le zergliedert, as nicht lur zur Durchſichtigkeit vieliſt n mehr als hundert Tei
ung de  7 Leſens fern hältbeiträgt, ondern auch die Ermüd
5 gründlicher Kenner der religionsfeindlichenDer erfaſſer erweiſt ſich

Literatur und läßt die Gegner häufig ausführ ich Jum Drte kommen, ſe
Renan, eſſen Le Läſterungen ſoviel Aufmerkamkeit eigentlich nicht verdienen.
Beſonders wohltuend iſt die gründliche Behandlung des ſpekulativen Stoffes und
die öftere Berufung auf die ſichere Führung des heilige Thomas. Aber auch
auf naturwiſſenſchaftlichem ete offenbart ich eine gediegene enntnis der
neueren Forſchungen. Man Dtr auch neben gründlichem theologiſchen Wiſſen,
richtiger Zef und eindringender Betrachtung originelle Behandlung gewahren.
Beſondere Aufmerkfamkeit wendet der Verfaſſer mit Recht dem Wunder U, denn

licher Beweis für die göttliche Offenbarung diedas Wunder iſt al  D unwiderleg
ller Feinde der Religion, auch der QAtureinfachſte und eſte ung

religion, eil 5 einen perſönlichen Gott notwendig vorausſetzt; das Chriſtentum
QAt das Wunder der Auferſtehung zur notwendigen Grundlage

Im dritten Teile ird eine gute Anzahl andläufiger Einwendungen
das Chriſtentum zurückgewieſen, allerdings n kna Form, deNI der Verfaſſer
Will nur die Hauptgeſichtspunkte geben. tellet ließ ſich mn einer hoffentli
nahe bevorſtehenden Auflage auf Manches doch etwas näher eingehen ohne
den mfang des Buches vergrößern, VB durch Kürzung der widerlichen und
völlig grundloſen Anwürfe Renans und Havets Uch die Einwendung Paulſens

ſich kürzer undun ezug auf den ImM Chriſtentum vermißten ſinn e
wiſchen der Erduldung perfönlicherrichtiger durch eine infache Unterſcheidung 5
beantworten Chriſtus proteſtierteBeleidigungen und Duldung 65 Unrechtes

vor Annas nicht gegen die perſönliche Beleidigung, die 10 In der Folge im
Uebermaße uf ſich nahm, — ondern gegen den Vorwurf der Unbeſcheidenheit gegen
den Hohenprieſter Die Unſterblichkeit der S  72  eele und die Vorteile der Leiden auf
Erden ſollten un jeder Apologeti mögli gründlich behandelt werden 1Ee Voll
kommenheiten Gottes bieten Afur eine ſiche Grundlage.

Unter den Ausführungen, die einiges Bedenken erregen oder Mißverſtänd
niſſe RX.

veranlaſſen önnten, ſind 5 nennen die zwei Gleichniſſe 53), ———7 Ur die
Allgegenwart Gottes Cf. Apoſtg 1  7 Ferner der Satz 196 „Gott dem



140

Vater gegenüber benimmt ſich e

ſus nicht Pie das Geſchöpf gegenüber emnSchöpfer.“ Hier waäre v⁰ die Unterſcheidung 8U machen iſchen dem Wirken
e

ſu ¹ ſeiner göttlichen und m ſeiner menſchlichen Natur, dem göttlichenund dem menſchlichen Willen „Nicht mein ille geſchehe, ſondern der
deine  — ——*  8 fragliche „alsbald“ Matth 2 207) indet im Cursus G
von Knabenbauer eine befriedigende Löſung Für den Beweis der AuferſtehungChriſti wäre da Kap Im COr. und beſonders von großerWichtigkeit 14 wird die augenfällige Wirkſamkeit des heiligen Geiſtes ver.
mißt. Der Selbſtmordunterricht Senekas 266) ollte wegbleiben Sollteneinige vorſtehende Bedenken und Wünſche als kleinlich erſcheinen, mögewenigſtens die gute [bſicht des Rezenſenten nicht verkannt werden. Gerade darinzeigt ſich die Hochſchätzung den Künſtler un ſein Werk, daß man auchjedes Stäubchen beſeitigen möchte. Daß vorliegende Schrift ein höchſt chätzenswerter Beitrag für die apologetiſche Literatur iſt, davon werden ſich hoffentliiM Bälde recht Viele überzeugen.

Linz⸗Freinberg. Karl Friedrich
6) Menſchliche reihei und göttliches Vorherwiſſenna Auguſtin. Von Dr Karl Kolb Freiburg. 1908 Herder. Gr.89

XII U 130 3.— 3.60
Dem tiefſinnigen Pfadfinder Auguſtinus nachzugehen In der Ergründungeines der tiefſten Probleme, iſt ein Beginnen, für welches der Herr Verfaſſervon vornherein auf ern warmes Intereſſe namentlich ſeitens der Freunde pekuativer Theologie rechnen durfte. 16e treffliche Durchführung ſeines Vorhabensſichert ihm auch die benſo Anerkennung einer eſer Zum rezenſions⸗üblichen Nörgeln ſah ich mich NI wenigen Stellen veranlaßt. Aufgefalleniſt mir zunächſt, d der Verfaſſer in der Einleitung, . einen geſchichtlichenUeberblick über die Entwicklung der rage gibt, das Problem durch die griechiſcheSpekulation Urück verfolgt bi  5 hinauf den vorphiloſophiſchen religiöſen Vor

ſtellungen der Griechen, während das Qlte Teſtament nur Im Vorbeigehenerwähnt un. erſt dort, wO CEL auf das Einwirken chriſtlicher Ideen auf die
zeitgenöſſiſche Gedankenbildung reden ommt Hätte der Verfaſſer bei Aus
arbeitung dieſes Teile  8 neben den philo

—

iegeſchichtlichen erken Ueberwegsun. Windelbands auch Willmanns „Geſchichte 8 Idealismus“ Urate 7ſo hätte * dort 5 kein fertiges Material, aber doch eine Ei von inken
bekommen, deren Befolgung der Vollſtändigkeit ſeines hiſtoriſchen Ueberbli ſehrUgute gekommen Are Befremde hat mich ferner die Anſchauung 65 Verfaſſersbezüglich der Stellung heiligen Auguſtin den ſpäteren Schulen der Thomiſten un. Moliniſten: Der eilige Lehrer ehe außerhalb der Parteien 121)und könne weder Ur die eine, noch für die andere in uſpru CEN  Imenwerden 127); ich für neine Perſon fühle mich verpflichtet, dem Verfaſſerdanken, daß gerade durch die Lektüre ſeiner ſyſtematiſch-hiſtoriſchen Darſtellungdes geſamten einſchlägigen Materials eine bisherige Meinung in mir Ur vollen
Ueberzeugung ausgereift iſt, die Meinung nämlich, daß der heilige Auguſtin un
ſeinen letzten Uund reifſten Werken, anachroniſtiſch geſprochen, ein ThomiſtWar Selbſtverſtändlich iſt es nicht möglich, Im engen Rahmen einer kurzen Beſprechung dieſes Irteil näher U begründen; was der Verfaſſer 127 zur Be
gründung ſeiner ablehnenden Stellung beibringt, beruht auf einer irrigenAuffaſſung des Thomismus; 68 ſuine eine leichte Aufgabe, 3u jeder hieher⸗gehörigen Auguſtinusſtelle, welche der Verfaſſer anführt, eine Reihe gleichbedeuten—der Zitate aus der thomiſtiſchen Literatur zuſammenzuſtellen. In der irrigenAuffaſſung des Thomismus iſt auch der Grund 3u ſuchen, weshalb der Verfaſſer 108 —133— der ehre des Heiligen Über  1* die nade, welche den Willenindeclinabiliter, insupeérabiliter. invieti Sime antreibt und doch die menſchlicheWahlfreiheit nicht Aufhebt, nicht gerecht Dtru. und dort einen Widerſpruch ndet,der heilige Auguſtin keinen 3u finden nachdrücklichſt Tklärt und auch der
heilige Thomas keinen gefunden hat Die kühne Doppelautologie „Omnipo-


